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Pressemitteilung     

 
Familienbund-Präsident Stefan Becker plädiert für grundlegende Neujustierung des deut-
schen Rentensystems 
 

Die Politik müsse schnell entschlossene Antworten auf die Zukunft des deutschen Rentensys-
tems geben. Sonst drohten schwere soziale Verwerfungen. Darauf weist Stefan Becker, Präsi-
dent des Familienbundes der Katholiken, mit Blick auf die von der Bundesregierung einge-
setzte Rentenkommission hin, die heute in Berlin ihre Arbeit aufnimmt. Die Kommission soll 
Vorschläge für ein Rentensystem in Deutschland für die Zeit ab 2025 erarbeiten. 
 
Berlin, 6. Juni 2018 – „Vorrangig ist ein faires, tragfähiges und familiengerechtes Rentensystem für 

die Zeit nach 2025, wenn die Babyboomer beginnen, in Rente zu gehen“, sagte Becker heute in Ber-

lin. „Die Anerkennung von Familienleistungen im Rentensystem ist verfassungsrechtlich geboten 

und trägt zu einer stabileren demografischen Entwicklung bei – entscheidende Grundlage für ein 

verlässliches umlagefinanziertes Rentensystem. Deshalb muss es bei den Rentenversicherungsbei-

trägen – wie bereits im Steuerrecht – Kinderfreibeträge geben. Denn Eltern leisten bereits mit der 

kostenaufwendigen Erziehung ihrer Kinder einen wesentlichen Beitrag für den Fortbestand des Um-

lagesystems.“  

 

„Zudem geht es um die langfristige Tragfähigkeit des Rentensystems, das auch in Zukunft ein ange-

messenes Rentenniveau gewährleisten muss, ohne die kommenden Generationen zu überfordern“, 

so Becker. „Das Rentenniveau muss bis 2045 stabil bleiben. Die Politik hat das Thema lange ver-

nachlässigt. Nun drängt die Zeit umso mehr. Allen muss klar sein: Das deutsche Rentenmodell der 

Zukunft muss in dieser Legislaturperiode geschmiedet werden. Alle Parameter müssen in den Blick 

genommen werden. Ein Drehen an einzelnen Stellschrauben reicht nicht mehr. Nötig ist eine grund-

legende Neujustierung des deutschen Rentensystems.“  

 

„Die katholischen Verbände in Deutschland haben ein modulares Rentenmodell entwickelt – zu-

kunftsfähig und sozial gerecht“, sagte Becker weiter. „Es basiert auf einer Sockelrente als solidari-

sche Bürgerversicherung für alle, die in Deutschland leben und steuerpflichtig sind. Sie wird finan-

ziert aus Beiträgen, die sich aus der Summe aller Einkünfte errechnen, und durch Steuermittel. Die 

Sockelrente beträgt für alle im Rentenalter und bei Erwerbsminderung 467 Euro monatlich. Er-

werbstätige sind zusätzlich durch eine verpflichtende Erwerbstätigenversicherung abgesichert, pari-

tätisch finanziert aus Beitragen von Arbeitnehmern und Arbeitgebern und durch einen Bundeszu-

schuss. Bei durchschnittlichem Verdienst würde die Rentenhöhe nach 40 Beitragsjahren  
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1.298 Euro brutto pro Monat betragen, also Erwerbstätigenversicherung plus Sockelrente. Schließ-

lich muss auch eine verpflichtende betriebliche Altersvorsorge für alle Arbeitnehmer – auch bei 

kurzzeitigen Beschäftigungen – einen Beitrag zur Lebendstandardsicherung leisten. Die private Al-

terssicherung bleibt eine freiwillige Zusatzvorsorge.“    

 

Entscheidend sei nach Beckers Worten, dass die gesetzliche Rentenversicherung gestärkt werde. 

Dafür müssten alle Erwerbstätigen in die gesetzliche Rentenversicherung einbezogen werden, ins-

besondere auch Beamte, Freiberufler und sonstige Selbständige. Mehr Solidarität bei den Beitrags-

zahlern verhindere auch Altersarmut. Zudem müsse der Bundeszuschuss für die Rentenversiche-

rung erhöht werden. Erziehungs- und Pflegezeiten müssten bei der Berechnung der Rente besser 

anerkannt werden als heute. Wichtig sei auch der Ausbau einer ergänzenden betrieblichen Alters-

vorsorge für alle.  

 
 
 
 

 
Ohne Familien ist kein Staat zu machen. 
 
Der Familienbund der Katholiken ist der mitgliederstärkste Familienverband Deutsch-
lands. Ihm gehören 25 Diözesan-, 10 Landes- sowie 13 Mitgliedsverbände an. Seit 65 
Jahren setzt sich der familienpolitische Fachverband für eine familiengerechtere Gesell-
schaft ein. Der Verband versteht sich als „Stimme der Familien“ – als Interessenvertre-
tung aller Familien in Gesellschaft, Politik und Kirche. Die Rahmenbedingungen für Fami-
lien müssen nach Ansicht des Familienbundes so gestaltet sein, dass jede Familie – un-
abhängig von ihrer jeweiligen Ausprägung – bestmöglich gelingen kann.   
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Sascha Nicolai, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Littenstraße 108, 10179 Berlin 
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